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Editorial

Nachbefragung der Studie
«Sicherheit 2022» aufgrund des

Krieges in der Ukraine
Mit dem Krieg in der Ukraine blicken Schweizerinnen und Schweizer pessimisti-
scherin dieZukunft. Der Kriegführtzu einer kritischeren Sicht aufdie Neutralität.
Gleichzeitig werden sicherheitspolitische Kooperation mitderNATOoderderEU
beliebter. Zudem wollen Schweizerinnen und Schweizer die Verteidigungsfähigkeit

der Schweiz stärken. Deshalb werden eine gute Ausbildung und Ausrüstung
der Armee gefordert. Dies zeigen die Ergebnisse der Nachbefragung der Studie
«Sicherheit 2022», die von der Militärakademie (MILAK) an der ETH Zürich und

dem CSS herausgegeben wird.

Allgemeine Bemerkungen
Die Daten für die Studie «Sicherheit 2022» wurden vor der russischen Invasion in

die Ukraine (24.02.2022) im Januar (04.01.2022-20.01.2022) erhoben. Aus diesem

Grund wurde eine leicht verkürzte telefonische Nachbefragungder Studie «Sicherheit

2022» vom 30. Mai bis 17. Juni 2022 durchgeführt, um mögliche Effekte des

Krieges in der Ukraine auf die Einstellungen zur Aussen-, Sicherheits- und

Verteidigungspolitik der Schweizer Bevölkerung aufzeigen zu können.

Sicherheitsempfinden und Wahrnehmung der Schweiz und der Welt
Schweizerinnen und Schweizer blicken pessimistischer in die Zukunft als noch im

Januar 2022. Dies betrifft einerseits die nahe Zukunft der Schweiz (22%
pessimistisch,+9%) als auch die Zukunft der weltpolitischen Lage (76% pessimistisch,+8%).
Eine Mehrheit von 58% geht davon aus, dass es in Zukunft zu mehr kriegerischen
Konflikten in Europa kommen wird. Jede dritte Person berichtet, aufgrund des

Krieges in der Ukraine ängstlicher geworden zu sein.

Aussen- und Sicherheitspolitik
Unverändert unterstützt eine Bevölkerungsmehrheit weiche Kooperationsformen
ohne institutionelle Bindungen, wie «Gute Dienste», vermehrte Konfliktvermittlung

und verstärkte Entwicklungshilfe. Das Engagement der Schweiz innerhalb
der UNO (Engagement für UNO-Anliegen, Schweizer UNO-Friedenstruppen) wird
weiterhin mehrheitlich befürwortet. Ein Beitritt der Schweiz zur NATO wird von
einem Viertel der Bevölkerung gefordert. Hingegen ist die Bereitschaft zu einer

Annäherung der Schweiz an die NATO signifikant gestiegen. Neu können sich 52%

(+7% gegenüber Januar2021) eine engere Kooperation vorstellen. DieZustimmung
zur Auffassung, dass sich die Schweiz von Bündnissen und Zusammenschlüssen

mit anderen Staaten fernhalten sollte, ist ebenfalls angewachsen, wird aber nur
von einem Drittel der Befragten gefordert.

Neutralität und Sanktionspoiitik
Die Zustimmung zur Schweizer Neutralität ist auf 89% gesunken (-8%). Unverändert

stimmt der differenziellen Neutralität eine knappe Mehrheit zu (57%, +2%)

und die Solidaritäts- und Identitätsfunktionen werden von einer deutlichen Mehrheit

bejaht. Beide Funktionen büssen jedoch im Vergleich zum Januar an

Zustimmungein. Der Stellenwert der Neutralität als Schutz vor internationalen Konflikten

sinkt deutlich (585, -11%) und ein Drittel der Stimmbevölkerung ist der Meinung,
dass ein europäisches Verteidigungsbündnis mehr Sicherheit bringen würde als

die Beibehaltung der Neutralität (35%, +12% gegenüber Januar 2021). Es treten
somit vermehr kritische Stimmen zur Realisierbarkeit der Neutralität auf. 77%

der Schweizerinnen und Schweizer empfinden es als richtig, dass die Schweiz die

Sanktionen gegenüber Russland mitträgt und 71% sind der Meinung, dass die

mitgetragenen Sanktionen mit der Neutralität der Schweiz vereinbar sind.

Einstellungen gegenüber der Schweizer Armee

Signifikant stärker befürwortet die Schweizer Bevölkerungdie Notwendigkeit der
Schweizer Armee im Juni 2022 (80%, +5%). Der Wunsch nach einervollständigaus-
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gerüsteten Armee ist gegenüber der Januarbefragung signifikant gestiegen und erreicht einen

Höchstwert (74%, +4%). Auch die Forderung nach einer sehr gut ausgebildeten Armee ist wie im

Januar 2022 sehr hoch. Signifikant mehr Personen empfinden die Verteidigungsausgaben als

zu wenig hoch (19%, +12%). Schweizerinnen und Schweizer stehen zudem weiterhin zum

Milizsystem, wollen die Wehrpflicht nicht abschaffen und sind mit der Leistung der Armee zufrieden.

Quelle:

Medienmitteilung 19.07.2022 von Regina Uphoffe

Roland Haudenschild

Stop-F-35-Initiative komplett aus der
Zeit gefallen!

Bern, 16. August 2022. - Derseit dem 24. Febru-

arin Europa herrschende Ukraine-Krieg schafft

neue Fakten und Dimensionen. Sicherheitund
Freiheit sind auch in Europa keine
Selbstverständlichkeiten. DieSchweizer Armee braucht

dringend neue Kampfflugzeuge. Alles andere
als ein sofortiger Kauf der 36 F-35A ohne Wenn

und Aber wäre grobfahrlässig. Die heute
eingereichte «Stop-F-35»-lnitiative der SP, der
Grünen und der GSoA ist völlig weltfremd und

komplett aus der Zeit gefallen.

Der vorbildliche Evaluationsprozess von
Armasuisse und der Armee erbrachte einen
diskussionslosen Sieger: den amerikanischen
F-35A. Ein Glücksfall, weil es der günstigste und

beste Flugzeugtyp für unser Land zugleich ist.

Der Bundesrat-Entscheid vom 30. Juni 2021,
36 F-35A Kampfjets zu beschaffen, war richtig
und weitsichtig. Mittlerweile ist der F-35A auch

international bestens anerkannt und zum
europäischen Standard geworden. Die Interoperabilität

des amerikanischen Flugzeugtyps ist ein

weiterer Trumpf.

«Stop F-35»-lnitative - eine reine Zwängerei
Vordem Kontext des Ukraine-Krieges und der
klaren Ausgangslage bewertet die LKMD die

heute eingereichte Initiative als völlig
weltfremd und verkorkst. Nicht der Bundesrat, wie
unsdielnitianten weismachen wollen, sondern
sie selber umgehen die demokratischen Rechte,

indem sie das Voiks-Ja zum Grundsatzentscheid

vom 27. September 2020 torpedieren.
Die «Stop F-35»-lnitiative ist eine reine Zwängerei

und gefährdet erst noch die Sicherheit,
die Stabilität und die Prosperität der Schweiz.

Kaufverträge für den F-35A möglichst sofort
unterzeichnen
Die F-35A sind nun möglichst rasch zu beschaffen.

Die LKMD bedauert, dasssich die SP nicht

von der Initiative distanziert hat. Als

Bundesratspartei lässt es die SP hiermit an der real-
und sicherheitspolitischen Staatsräson und

Mitverantwortung für unser Land missen.
Die LKMD fordert den Nationalrat auf, es dem

StändratgleichzutununddenBundesratinder
kommenden Herbstsession zu ermächtigen,
die 36 F-35A umgehend zu beschaffen. Verlieren

wir nicht unnötig Zeit!

Oberst i GstStefan Holenstein,
Präsident LKMD
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